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Sommerfreuden.
Die 3ett lommt, mo man »übet nimmt, bie unS ber Htgt genau beftimmt,
güt iebe «tt oon ßetbeSfdjaben ift eine Quelle ba gum baben;
gür iebe Strt oon dual unb SBein ftelit ftdj ein StettungSfprubel etn;
(Ein ©utjenb fei bir tjier empfofjlen, mo bu tannft bie ©efunbfjeit fjoten:

* #

SBen'8 HalSgupflein genieren tut, fût ben ift @m8 im Stfjeinfanb gut.
* *

Sdjettbadj unb ©djfangenbab finb nüfclicfj, ift bit bie ®utge( gat gu tifclidj.
* * *

»ab SBifp, roo man roelfdj patliett, bie Sebetteiben leidjt futiett.
* *

Sdjlant roitft bu gleid) bet Suppennubel tttnfft ffeifjig bu StatlSbabetfprubel.
* **

ßuftbäbet finb im gidjtenroatb, ein otelgetüfjmtet Slufentfjaft.
**

3Bo ftedj ber ßeib unb gar gu lebetn, bet labe ftdj an SUtootfdjlammbàbetn.

*
SBet bünn ift, bafj bet SBinb ifjn nimmt, ©utnigel ift fût ben beftimmt.

SBte roenig ein roeiblfdjeS datent

gut roütbeooHen «netfennung ge=

langt, fjab' idj roiebet fdjluden bütfen
am gefungenen ©ibgenoffenfeft. SItidjt,

bafj iaj etroa begefjtt fjätte, mit mei=

net jungftäulidj teinen ©timme al8

©amendjötetin mitgumadjen. Qdj be=

tjatte meine Sttmm= unb »anfett*
farte für midj, unb roenbe fie an,
roie'S mit gefönt. 3dj tjatte meine

befannte SBopulatität anetbeten als
SnfdjriftenoerlegenfjeitSauSfjelferin,

roorin idj oon jefjet eigentümtidj bes

tüfjmt roat; abet gegen gang natüt=

tidje ©troartung roütben mit uet=

fdjiebene, unbefdjeibene SJteimfdjneibet oorgegogen, unb idj tjatte tinte unb

Seift umfonft oerfprifcr. dagegen foUen nun meine etfteulidj ftäulidjen
Stolleginnen baS SBetgnügen beftefjen bütfen, gu fefjen, roie fo oot* unb fjtntet=

ttefftidje SBetfe oom fomitifdjen Unoetftanb oetpaptetfötbett roütben.

©ie ©etten fönnen ftdj bann übet ifjt Sdjenie* fdjenieten.

gofgenbe gnfdjtiftengebanfenauSfüfjtungen, bieoetfdjmäfjtidjt roütben,

fjabe idj meinen immet ooHen ®efjirnfdjalen entteett. SBoljin btefe St=

güffe gu oerplagieren ftnb, gefjt aus ben Sterten ffar genug fjetoor.

1. ©eib roinfommen tapfre ©änget, fidjer bleibet ifjt nodj fänget;
©udj gut ©fjte, unB gum SJtutjen, laffen roit bie ©äffen putjen.

2. ©iefer rounbetfdjöne ©ängertempel,
©rücft auf jebe ©titn ©tftaunungSftempel.

3. SBer als SJtebner auf bie Jtartgel fteigt,
tut am beften, roenn et fdjitefjlidj fdjroeigt.

4. gtauen btingt'S aus SJtanb unb SBanb, roeif mit fonft nodj aUetfjanb

ßeugnen batf bet Unoetftanb,
©afj es anftatt SBatertanb fjeifjen fonte: SBluttetlanb*

5. ©djludfet nidjt baS ©raubenfeuet roie erfjitjte, fttenge Heuet,

©et eS aftet ober neuer, fonften gibt eS teidjt SBeteuet.

6. SBenn bie SJtännet auBeinanbergefj'n, faufen fie nodj ßitet fünf bis gefjn.

7. ©änget, bie nadj SJJtäbdjen blicfen, ftolg bie ©djnuttenfjaate flicten,

SoUte man nadj Haufe fdjicfen.

8. Stnsugrofje ©eiterîeit madjt geroöfjnfidj ©eiferleit.

9. Unfer ©ingfeft madjt fidj teuer, roo befanntfidj jebe ©teuet

SBitb begtüfjt afs Ungetjeuet.

10. SBetbtiefjIidjfeiten aftionätlidj, finb immetfjinigft gang etflätfidj.

Ii. siHe SBirte mögen ladjen, übet foldje nette ©adjen,
SBeil fte ifjre Stedjnung madjen.

12. ©et etfte fjöfjete tenor tut eS bem groeiten roeitauS oot;
©abei madjt audj bet groeite SBafj bem etften oft ben gtöfjten ©pafj.

©iefe fjuntotoonen Snfdjtiftenootfdjfäge roütben oetroorfen, roeil fte

eben gefttotjt fjaben oon SCTtoral unb ©ittfidjfeitSgefüfjlen.

gebe ©ifbe, jebeS SBott roetfen Hofenitäget fott;
SBeif e8 eben fömmt ofja! oon ©ufafta.

fiocbmut kommt vor dem fall.
©afj ben geinb fie 'tuntettiffen als mtnbetroettig", afs Halbaffen*,
SUtüffen nun bie Stuffen büfjen, roott'n fte gtieben fidj etraffen:
©iefeS Ho^n'S ©tbätmlidjfeit foft't fte feine Jtletntgfett I

Ôetgflappenfefjfet unb betgteidjen bem HätingSbotfet Seebab roeidjen.

*
güt »oagefidjtSoioletttgfeit, roitb S2euf getüfjmt, roo ftdj bei SJtenfdj erneut.

*

ßabo.8 gu SBfetb im »abgeroanbe ftefjft rittlings bu am »tigfjtons Sttanb.
* **

SJtadjt bidj bet SJtägen befpatat, gefj' nut gettoft ins Stibelbab.
* *

SBet Hunblifogtammigfeit rotH fjeben, mufj futgemäfj in teplifc leben.
Stut foldje, bie fdjon gang faput, fein «ab bet SBeit mefjt tjeilen tut.

* **
©odj aüen »äbetn ift gemein, baB tafj gum Sdjlufj gefagt bit fein:
©8 roitb ba nidjt btoS SJtann unb SBeib gefäubett an bem ftanfen Seib,
©et »eutel audj roitb ootgenommen, roenn et bie gettfudjt fjat befommen,
©enn SBitt unb Sltgt unb SIfftftent, SDtaffietfnedjt, »abet, '8 nimmt fein ©nb
©a8 ©ienerooff mit Ijofjler Hanb, fie ftefjen ba an Queß unb Sttanb,
güt®tofj=unb RteingeIbfebtempfänglidj,oetgifjtman'8,n)itbifjt8lntlttjlänfllidj
Sptefjtutenfaufen }ebet mufj, bie fatte ©oudje madjt ben Sdjlufj.

Der Stundcncbor.
(Preisgekrönter Zukunftstext für Vo I ksgesangvereine, nach der Grundmelodie

0 üannenbaum" mit beliebigen Varianten zu singen.)

C ©tunbendjot, o ©tunbendjot ffudj bem, bet bidj etfunben!
©en bet ifjn tjört, tetfjt eS im £fjt nodj roeitere groangig ©tunben.
C Stunbendjor, o Stunbendjor bu fajeufjlidjfter bet ©fjöte!
3um Himmel fttebt bet »afj empot, gum Slbgrunb bie Stenöte.

£ Stunbendjot, o Stunbendjot beS ©itigenten Sdjtecfen!
3n ©ttömen Bridjt fein Sdjroeifj fjeroot, nur atteS fonft bfeibt fteefen.

£ Stunbendjor, o Stunbencfjor bu golter ber SBöeten!
©er SBotte Sdjmelg, SBitj unb Humot, fte gefjen ftöten, flöten.
£ Stunbencfjor, o Stunbendjot unb gat bet flompontfte!
©et guge Stunft, bet ttiHet gfot ba liegen fte im SJtifte.

£ Stunbendjot, o Stunbendjot midj bauetn fefbft bie Stidjter:
Sie fommen ftdj roie Sdjöpfe oot unb nidjt atS Stitdjentidjtet.

£ ©tunbendjor, o ©tunbendjot füt midj ftefjt'S aufjet 3roeifel:
©et teufel roär'S, ber bidj Befcfjroor; fo gefj' benn audj gum teufel!

Splitter.
©ie SJtaaftton ift ein Strebs batum mufj fte oon fjinten gepaeft

roetben
**

©ie Stottuption liebt bie Steaftion roie bie SBange bie bunfefn Stoffe.

* *
©ine gemadjte ©ummfjeit begräbt man am beften mit (Selädjter.

** *
SJtucfertugenb madjt faure ®eftdjtet, roeif ifjr bet SpitftuS gu ©fftg

geroorben ift

parteî-6lo3sen.
gaft immer ftnb in ben SBatteien, ob in Stirdje obet Staat,
©ie übetlaut am meiften fdjteien, juft bie ©ümmften gtab'.

** *
Steufjerfte Stedjte", äufjerfte ßinfe*, baS ©jtteme fütjrt gur Hinfe:
SBartei=trjtannen nur unb =SfIaoen bie SBringipienreiter fdjaffen.

Stägef: $e ©fjueri, roarum fdjieggeber
au ä fo fangfam über b'»tugg ie

Hänber 3 nanig erfjoft ftbem geft, e8

roär ietj bänn öppe a ber 3", bafj er
roieber i'8 ®fei8 iedjämib unb fäb
roär'S".

©fjueti: ©S fjätt e djli öppiS, grab roe=

gern fdjroere »ottmenefj djönt i fdjo
gteitiget faufe, abet i benfe, eS bfdjüfji
bie SBudje bodj nümme unb mi ©fjunbe
gfädjib'S nüb ämot, roenn i no roüt
fttütte, eS ift teilige no fajledjtet gft
roebet mit*.

Stägel: Unb ä gatts Stimmli fjänber, groüfj oom ßimenabettinfe*.

Sfjueri: Säb djunt me oom liedjtfinnige SBollSgfang*.
Stägel: 3 nimmen a, 3fjt roetbib fei ©fjunftgfang gfunge fja, fdjroietig

ftnbet ja fdjo, abet

©fjueti: Sdjroietig obet nüb, eS ifdj ietj übete unb eS geft ifdjeS gft,
bafj fjeifjt 3fjf, roenn fdjo fei SBiberooldj fjät tötfe fonfutiete*.

8onirnerf?eucìen.
Die Zeit kommt, wo man Bäder nimmt, die uns der Arzt genau bestimmt,
Für jede Art von Leibesschaden ist eine Quelle da zum baden;
Für jede Art von Qual und Pein stellt sich ein Rettungssprudel ein;
Ein Dutzend sei dir hier empfohlen, wo du kannst die Gesundheit holen:

* »
*

Wen's HalSzäpflein genieren tut, für den ist EmS im Rheinland gut.

Scherlbach und Schlangenbad sind nützlich, ist dir die Gurgel gar zu kttzlich.

Bad Visp, wo man welsch parliert, die Leberleiden leicht kuriert.
» «

Schlank wirst du gleich der Suppennudel trinkst fleiszig du Karlsbadersprudel.
» »

Luftbäder sind im Fichtenwald, ein vielgerühmter Aufenthalt.

Wo siech der Leib und gar zu ledern, der labe sich an Moorschlammbädern.

Wer dünn ist. daß der Wind ihn nimmt, Gurnigel ist für den bestimmt.

Wie wenig ein weibliches Talent

zur würdevollen Anerkennung
gelangt, hab' ich wieder schlucken dürfen

am gesungenen Eidgenossenfest. Nicht.

daß ich etwa begehrt hätte, mit meiner

jungfräulich reinen Stimme als
Damenchörerin mitzumachen. Ich
behalte meine Stimm- und Bankett-
karte sür mich, und wende sie an,
wie's mir gefällt. Ich hatte meine

bekannte Popularität anerbeten als
JnschriftenverlegenheitSaushelferin,
worin ich von jeher eigentümlich
berühmt war; aber gegen ganz natürliche

Erwartung wurden mir
verschiedene, unbescheidene Reimschneider vorgezogen, und ich hatte Tinte und

Geist umsonst verspritzt. Dagegen sollen nun meine erfreulich fräulichen
Kolleginnen das Vergnügen bestehen dürfen, zu sehen, wie so vor- und htnter-
treffliche Verse vom komitischen Unverstand verpapierkörbelt wurden.

Die Herren können sich dann über ihr .Schenie" schenieren.

Folgende Jnschristengedankenausführungen, die verschmählicht wurden,

habe ich meinen immer vollen Gehirnschalen entleert. Wohin diese

Ergüsse zu verplazieren sind, geht aus den Texten klar genug hervor.

1. Seid willkommen tapf're Sänger, sicher bleibet ihr noch länger?

Euch zur Ehre, uns zum Nutzen, lassen wir die Gassen putzen.

2. Dieser wunderschöne Sängertempel,
Drückt auf jede Stirn Erstaunungsstempel.

3. Wer als Redner auf die Kanzel steigt,
Tut am besten, wenn er schließlich schweigt.

4. Frauen bringt's aus Rand und Band, weil mit sonst noch allerhand

Leugnen dars der Unverstand,
Daß es anstatt Vaterland heißen sollte: Mutterland"!

5. Schlucket nicht das Traubenfeuer wie erhitzte, strenge Heuer,

Sei eS alter oder neuer, sonsten gibt es leicht Bereuer.

6. Wenn die Männer auseinandergeh'n, saufen sie noch Liter fünf bis zehn.

7. Sänger, die nach Mädchen blicken, stolz die Schnurrenhaare flicken,

Sollte man nach Hause schicken.

8. Allzugroße Heiterkeit macht gewöhnlich Heiserkeit.

9. Unser Singsest macht sich teuer, wo bekanntlich jede Steuer

Wird begrüßt als Ungeheuer.

10. Verdrießlichkeiten aktionärlich, sind immerhinigst ganz erklärlich.

11. Alle Wirte mögen lachen, über solche nette Sachen,

Weil sie ihre Rechnung machen.

12. Der erste höhere Tenor tut es dem zweiten weitaus vor;
Dabei macht auch der zweite Baß dem ersten oft den größten Spaß.

Diese humorvollen Jnschristenoorschläge wurden verworfen, weil sie

eben gestrotzt haben von Moral und Sittlichkeitsgesühlen.

Jede Silbe, jedes Wort werfen Hosenträger fort;
Weil eS eben kömmt oha! von Eulalia.

k>ockniuî kommt vor clem fall.
Daß den Feind sie 'runterrissen als .minderwertig", als .Halbaffen',
Müssen nun die Russen büßen, woll'n sie Frieden sich erraffen:
Dieses Hohn's Erbärmlichkeit kost't sie keine Kleinigkeit!

Herzklappenfehler und dergleichen dem HäringSdorfer Seebad weichen.

Für Bollgesichtsviolettigkeit, wird Leuk gerühmt, wo sich der Mensch erneut.
« »

Ladys zu Pferd im Badgewande stehst rittlings du am BrightonS Strand.

Macht dich der Magen desparat, geh' nur getrost ins Nidelbad.
» »

Wer Hundktlogrammtgkeit will heben, muß rurgemäß in Teplitz leben.
Nur solche, die schon ganz kaput, kein Bad der Welt mehr heilen tut.

*
»

*

Doch allen Bädern ist gemein, das laß zum Schluß gesagt dir sein:
Es wird da nicht blos Mann und Weib gesäubert an dem kranken Leib.
Der Beutel auch wird vorgenommen, wenn er die Fettsucht hat bekommen.
Denn Wirt und Arzt und Assistent, Massierknecht. Bader, 's nimmt kein End
DaS Dienervolk mit hohler Hand, sie stehen da an Quell und Strand,
FürGroß-und Kleingeld sehr empfänglich.vergitztman's.wirdihrAntlitz länglich
Spießrutenlaufen jeder muß. die kalte Douche macht den Schluß.

Der 8tunctenckor.
(preisgekrönter Zukunttslext wr Vo > ksgessngvereine, nsiti -1er Srunàeioà

,,0 tÄnnenbsum" mit beliebigen Vsrisnten ?u singen.)

L Stundenchor, o Stundenchor fluch dem, der dich erfunden!
Den der ihn hört, reißt eS im Ohr noch weitere zwanzig Stunden.

L Stundenchor, o Stundenchor du scheußlichster der Chöre!
Zum Himmel strebt der Baß empor, zum Abgrund die Tenöre.
O Stundenchor, o Stundenchor des Dirigenten Schrecken!

Jn Strömen bricht sein Schweiß hervor, nur alles sonst bleibt stecken.

O Stundenchor, o Stundenchor du Folter der Poeten!
Der Worte Schmelz. Witz und Humor, sie gehen flöten, flöten.
L Stundenchor, o Stundenchor und gar der Kompontste!
Der Fuge Kunst, der Triller Flor da liegen sie im Miste.
O Stundenchor, o Stundenchor mich dauern selbst die Richter:
Sie kommen sich wie Schöpse vor und nicht als Kirchenlichter.

O Stundenchor, o Stundenchor für mich steht's außer Zweifel:
Der Teufel war's, der dich beschwor; so geh' denn auch zum Teufel!

Splitter.
Die Raaktion ist ein Krebs darum muß sie von hinten gepackt

werden
»

» «

Die Korruption liebt die Reaktion wie die Wanze die dunkeln Stoffe.

Eine gemachte Dummheit begräbt man am besten mit Gelächter.

» »

Muckertugend macht saure Gesichter, weil ihr der Spiritus zu Essig

geworden ist

Vsrtei-Glossen.
Fast immer sind in den Parteien, ob in Kirche oder Staat,
Die überlaut am meisten schreien, just die Dümmsten grad'.

Aeußerste .Rechte", äußerste .Linke", das Extreme führt zur Hinke:
Partei-Tyrannen nur und -Sklaven die Prinzipienreiter schaffen.

Rägel: .He Chueri, warum schieggeder

au ä so langsam über d'Brugg ie?
Händer I nanig erholt sidem Fest, es

wär ietz dänn öppe a der Zit, daß er
wieder i's Gleis iechämid und säb

wär's".
Chueri: .Es hätt e chli öppis, grad we¬

gem schwere Bortmeneh chönt i scho

gleitiger laufe, aber i denke, es bschüßi
die Wuche doch nümme und mi Chunde
gsächid's nüd ämol, wenn i no wür
strütte, es ist teilige no schlechter gsi

weder mir".
Rägel: Und ä zartà Sttmmli händer, gwüß vom Limenadetrinke".

Chueri: .Sab chunt me vom liechtsinnige Volksgsang".
Rägel: .I nimmen a, Ihr werdid kei Chunstgsang gsunge ha. schwierig

sinder ja scho, aber

Chueri: .Schwierig oder nüd, es isch ietz übere und es Fest isches gsi,

daß heißt .Ihr", wenn scho kei Wibervolch hät törse konkuriere".
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